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Nr. 55. Mittwo

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei hat amen Tagung in Frankfurt a. M. den Außenminiſter Dr.
Streſcmann durch Zuruf wieder zum Vorſitzenden gewählt.

Jn England hat der Streik der Bauarbeiter begonnen; es
Friern etwa 700 000 Mann.

In London findet noch vor dem 16. Juli eine Zuſammen
künſt von Vertretern der Dominions ſtatt, um über die Be
zeiligung an der Konferenz zu beraten

Der Freundſchaſtsvertrag zwiſchen Jtalien und der
Cſchechoſlowakei iſt in Rom von Muſſolini und dem ſſchechi
ſchen Geſandten Kybak unterzeichnet worden; er ſoll dem
Völkerbund vorgelegt werden.

Herriots
Leicht hat ers nicht, der franzöſiſche Miniſterpräſident,

den der ſogenannte „Sieg“ der Linken auf den Seſſel
Poincares hob Unzuverläſſige, uneinige Freunde auf der
einen, erbitterte Feinde auf der anderen Seite. Und dieſe
Feindſchaften konzentrieren ſich im Senat, konzentrieren
ſich unter der Führung ſeines Vorgängers Poincaré, der
jetzt im den Auswärtigen Ausſchuß des Senats delegiert
iſt und ſeinem Nachfolger auf Schritt und Tritt nachſchleicht,

um ihm den parlamentariſchen Dolch bei der erſten Ge
legenheit in den Rücken zu ſtoßen.

5 „Garantien“, durch Worte, indem er
feinen feſten Willen bekundet, gegebenenfalls die Oppoſition
zu einer Entſcheidung für oder gegen die Grundzüge des
DawesGutachtens zu zwingen. Jn einer Rede am Sonn
tag wobei übrigens die Kommuniſten eine laute Demon
ſtration für eine Amneſtie veranſtalteten ſprach er von
dem „gewagten Unternehmen“, das ſeine Regierung dar
ſtelle aber er ſei entſchloſſen, nicht nachzugeben, trotz der
zahlloſen Klippen, die den Lauf des franzöſiſchen Staats
ſchiffes bedrohen.

Intereſſieren uns als Deutſche die innerpolitiſchen
Schwierigkeiten des Kabinetts Herriot nur indirekt, ſo iſt
für uns von Wichtigkeit, was der Miniſterpräſident in
dieſem Zuſammenhang immer in dieſem Zuſammen
hang zum Reparationsproblem zu ſagen hatte.
Und dabei kommt wieder das gewohnte „Ja aber
zum Vorſchein. Man habe das Gutachten akzeptieren
n weil es die beſte Zahlungschance für Frankreich

arſtelle.
auf, deren Regelung durch die Regierung der Alliierten
zu erfolgen hat. Und deswegen müſſe eine Konferenz der
Alliierten ſtattfinden, wobei wieder die Herſtellung
eines Einverſtändniſſes zwiſchen England und
Frankreich die Vorausſetzung ſei. Das habe man in
Chequers verſucht und erreicht, und unrecht ſei es, die
Bedeutung dieſer Tatſache abzuſchwächen.

Mit dieſen verſchleierten Worten ſucht Herriot die
Oppoſition zu beruhigen, indem er einerſeits das auch
dieſer erwünſchte Zuſammenarbeiten mit England als
dringende Notwendigkeit in den Vordergrund ſchiebt, es
als das eigentliche Ergebnis von Chequers vezeichnet, und
andererſeits die Regelung jener Fragen als ſpätere Sorge
hinſtellt wenn man nur erſt in London auf der Al
kiierten konferenz ſitze. Daran, daß auch Deutſchland bei
dieſer Regelung ſozuſagen intereſſiert ſei, ſcheint man
allerdings weniger zu denken.

Jm übrigen ſind die Bemühungen ſchon im Gange,
wenigſtens eins der Hinderniſſe aus dem Weg zur Einigung
zwiſchen Frankreich und England auszuräumen, indem man
die Frage was gegen Deutſchland im Falle einer Ver
fehlung zu geſchehen habe, der Beratung der Lon
doner Konferenz entziehen will. „Die Kon
ferenz von London wird zuſammenberufen, um den „Ge
burtsakt“ des neuen Syſtems auszuarbeiten, darf aber nicht
die Art diskutieren, wie deſſen Fehlſchlag feſtgeſtellt wird.
Denn dadurch würde ſie das neue Regime von vornherein
ſchwächen, wenn man eine einzige der Sanktionen einſchrän
ken würde mit denen man die Zerſtörung dieſes Regimes be
ſtrafen würde ſchreibt der „Demps“ Man ſolle eben vor
allem erſt einmal das Sachverſtändigengutachten, nur
dieſes, in Gang bringen. Das iſt natürlich für Frankreich
ſehr bequem, veſeitigt aber nicht den Hauptgrund der Zu
rückhaltung, die ſich der Weltkapitalmarkt einem Deutſchland
gegenüber auferlegen muß das, wie bisher von völlig un
geregelten willkürkichen „Sanktionen“ bedroht iſt und darum
ſtändig in Gefahr ſehwebt, durch dieſe ſchwere wirtſchaftliche
Schädigungen zu erleiden.

Kbrigens beginnt man ſich jetzt auch in Frankreich doch
Gedanken zu machen über die internationgle An
Telhe, hier betont auch wieder der „Temps“ den himmel
weiten Unterſchied zwiſchen der Auflegung einer ſolchen

ich zwar mit Taten durch

Aber es weiſe eine ganze Reihe von Fragen

und ihrer Unterbringung. Dabei hat man doch zu
bedenken, daß der Weltkapitalmarkt ja nicht nur durch dieſe,
ſondern in rieſenhaft geſteigertem Maße vor allem durch die
Unterbringung der deutſchen Eiſenbahnanleihe und der deut
ſchen Jnduſtrieobligationen in Anſpruch genommen werden
ſoll, eine Unterbringung, die ja für Deutſchland von be
ſonderer Wichtigkeit iſt, weil Frankreich ſie erſt abwarten
will, ehe es das Ruhrgebiet wirtſchaftlich räumt. Und da
fällt dem „Temps“ auch ein, daß Englands Stellung zur
Wiederaufrichtung Deutſchlands mittels dieſer Anleihe, alſo
zur Wiederbelebung des deutſchen Konkurrenten, noch ganz
ungeklärt, dieſe Anleihefrage geradezu der Angelpunkt aller
politiſchen und wirtſchaftlichen Regelungen zwiſchen Deutſch
land und ſeinen Gläubigern darſtelle.

Manm ſcheint alſo in Paris auch allmählich dahinter zu
kommen, daß das Sachverſtändigen Gutachten auch ein paar
ganz klare Rechte enthält, auf die Deutſchland einen An
ſpruch zu erheben hat.

Bayern und das Dawes-Gutachten.
Vorausſetzungen der Zuſtimmung.

Miniſterpräſident Dr. Held hat auf der Minifterpräſt
dentenkonferenz in Berlin die Zuſtimmung Bayerns zum
Sachverſtändigengutachten unter folgenden Vorausſetzungen
ausgeſprochen: I. Es ſei zu erwirken, daß die Zoll
grenze am Rhein beſeitigt und die Wirtſchafts
einheit des Reiches wieder hergeſtellt wird. 2. Die Aner
kennung des Gutachtens dürfe keinerlei Anerken-
mung der Kriegsſchuld frage in ſich ſchließen, die

im Gegenteil amtlich gatfzurollen ſei. 3. Freigabe der Ge
fangenen und Rückkehr der Ausgewieſenen. 4
Räumung des Ruhrgebietes und des Duisburger
und Düſſeldorfer Sanktionsgebietes. 5. Prüfung der deut
ſchen Zahlungs fähigkeit in längſtens vier Jah
ren durch ein unparteiiſches neutrales Schiedsgericht und
endgültige Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſchuld inner
halb des gleichen Zeitraumes Bezüglich der Eiſenbahn
frage hat Dr. Held die Zuſtimmung Bayerns von dem Er
gebnis der demnächſt in München ſtattfindenden Verhand
kungen mitdem Reiche abhängig gemacht.
1000 M. Geldſtrafe für Miniſter Hermann

Weimar, 7. Juli.
Jm Prozeß gegen den früheren thüringiſchen Jnnen

miniſter Hermann und ſeine Mitangeklagten, iſt heute
nachmittag nach vierſtündiger Beratung des Gerichtshofes
das Urteil verkündet worden. Miniſter Hermann wurde
wegen falſcher Beurkundung zu einer Geldſtrafe von
1000 Gold mark, Kreisdirektor RennertMeiningen
wegen des gleichen Vergehens in zwei Fällen zu einer Geld
ſtrafe von 1800 Goldmark, Kreisdirektor Hörſchelmann
Eiſenach wegen des gleichen Vergehens in einem Falle zu
einer Geldſtrafe von 1000 Goldniark und Kreisdirektor

Fauklian- Roda zu 500 Goldmark verurteilt Kreis
direktor Koch Gotha wurde freigeſprochen. Der Ange
klagte Kun ze erhielt wegen der ihm nachgewieſenen Ver
gehen eine Gefängnisſtrafe von 15 J ahren, auf
die die ſechsmonatige Unterſuchungshaft angerechnet werden

ſoll. SDer Prozeß gegen Hermann hat weit über
Thüringen hinaus Aufſehen erregt, da die ſozialdemokrati
ſchen Freunde des Miniſters behaupteten, daß es ſich um
einem politiſchen Tendenzprozeß handelt. Es hat ſich aber
im Laufe der mehrlägigen Verhandlungen nichts ergeben,
was darauf hätte ſchließen laſſen können, daß das Prozeß
verſahren auf Veranlaſſung und Betreiben politiſcher Geg
ner Hermanns in die Wege geleitet worden ſei. Bemerkens
wert war nur, daß Hermanns Verhaftung zeitlich ungefähr
mit dem Prozeß gegen den früheren ſächſiſchen Miniſter Dr.
Zeigner, der ſich bekanntlich gleichfalls zur Sozialdemo
kratie rechnet, zuſammenfiel. Das mag jenen unbegrün
deten Gerüchten über politiſche Animoſität gegen Hermann
Nahrung gegeben haben.
Die Politik der Deutſchen Volkspartei.

Frankfurt a. M., 7. Juli.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei hat in

Frankfurt a. M. den Außenminiſter Dr. Streſemann
unter lebhaftem Beifall einmütig wieder zum Vorſitzenden
gewählt. Er hat dann zur äußeren Politik eine Ent
ſchließung angenommen, in der die Haltung der Reichs
regierung gebilligt wird, insbeſondere Streſemanns
Stellung zum DawesPlan. Doch wird neben anderen
allgemein gemachten Vorbehalten u. a. geſagt: Der Zentral
vorſtand iſt ſich darüber einig, daß das Sachverſtändigen
gutachten nur angenommen werden kann, wenn mit An
nahme des Gutachtens die Wiederherſtellung der
wirtſchaftlichen Einheit und der Hoheits

rechte des Reiches, insveſondere der vertragsmäßigen Zuſtände am Rhein, geſichert iſt. Dies erfordert
vor allem die wirtſchaftliche und militäriſche
Räumung aller über das Rheinlandabkommen hinaus
beſetzten Gebiete. Der Zentralvorſtand ſetzt als ſelbſtver
ſtändlich voraus, daß Verſuche, die Räumungs
friſten des altbeſetzten Gebietes hinauszu
ſchieben, mit aller Entſchiedenheit verhindert werden. Jn
einer Entſchließung zur inneren Politik wird bedauert
daß die Bildung einer großen bürgerlichen Kogae
litions regierung nicht gelungen iſt.

z z e ePolniſch deutſcher Konſiirt.
Polen fordert Genugtuunng für Allenſtern

Der polniſche Geſandte in Berlin hat im Auftrage der
Warſchauer Regierung dem Außenminiſterium in Berlin eine
Note überreicht, in der feſtgeſtellt wird, daß der Vize
konſul Ripa in Allenſtein die Genugtuung
für den Anſchlag auf ſein Leben nicht erhalten hat,
da der Regierungspräſident von Allenſtein bisher perſön
lich nicht bei Ripa vorgeſprochen und ſein Bedauern über
den Vorfall ausgedrückt habe, wozu die deutſche Note ſich

verpflichtete.
Jn der polniſchen Note wird außerdem behauptet, daß

die oſtpreußiſchen Behörden, ſtatt der Preſſehetze entgegen
zutreten, ſich mit ihr ſolidariſch erklärt hätten. Das be
weiſe u. a. eine Erklärung des Regierungspräſidenten in
Allenſtein in der Allenſteiner Zeitung vom 2. Mai, die den
Eharakter einer Polemik mit den Leitern der polniſchen

Konſularſtellen habe und die ganze Anſchlagfrage als
bedeutungslos hinzuſtellen ſuche. Die polniſche Note er
hebt gegen die Haltung der deutſchen Behör-
den in dieſer Frage Proteſt fordert die Leiſtung der
vereinbarten Genugtuung für Vizekonſul Ripa und die
Einwirkung auf die oſt preußiſche Preſſe,
um dieſe zur Einſtellung der polenfeindlichen Kampagne
in der bisher geübten Form zu veranlaſſen. Die Note be
tont zum Schluß, daß nur auf dieſe Weiſe eine Einſtel
lung der Amtstätigkeit der polniſchen Konſulate
in Oſtpreußen vermieden werden könne.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die nationale Feier am 3. Auguſt.
Die Anregung der Reichsregierung, am 3. Auguſt in

ganz Deutſchland eine allgemeine nationale Gedenkfeier
anläßlich der Wiederkehr des Tages, an dem vor zehn
Jahren der Weltkrieg begann, zu veranſtalten, hat in ge
wiſfen Kreiſen die Befürchtung wachgerufen, daß es ſich um
eine militariſtiſche Kundgebung handele. Davon kann aber
gar keine Rede ſein. Unter Ausſchaltung jeder
politiſchen Erörterung ſoll vielmehr der Tag in
erſter Linie dem Gedächtnis der Gefallenen ge
widmet ſein. Zum Zweck einer Vorbeſprechung ſind vom
Miniſterium des Jnnern Vertreter der Preſſe und aller in
Frage kommenden Verbände für Mittwoch, den 9. Juli,
eingeladen.

Lübeck erhält einen Freihafen.
Nachdem die Lübecker Handelskammer und die Senats

kommiſſion die Frage der Errichtung eines Freihafens für
Lübeck geprüft haben, iſt jetzt nach längeren Verhandlungen
mit dem Reichsfinanzminiſterium und in Anknüpfung an
ein der Stadt Lübeck im Jahre 1868 gewährtes Recht die
Schaffung eines Freihafens grundſätzlich zugeſtanden
worden. Um Lübeck ſo bald als möglich die Vorteile
eines Freihafens zu ſichern, hat ſich das Reichsfinanz
miniſteriums damit einverſtanden erklärt, daß vorläufig im
Jnnenhafen durch Errichtung entſprechender Abteilungen
im Lagerhaus auf der Priwall- Halbinſel und in dem Tee
ſchuppen eine ſogenannte Freizone geſchaffen wird.

Jtalien. eX Die Suche nach Matteottis Leiche. Die italieniſchen
Unterſuchungsbehörden haben die Nachforſchungen nach der
Leiche Matteottis wieder aufgenommen Uber das Unter
nehmen wird diesmal Stillſchweigen bewahrt. Die Unter
ſuchungsbehörden haben einen neuen Haftbefehl erlaſſen.
Ferner haben ſie den Redakteur des „Mondo“, Ferrarag,
zivei Stunden lang verhört. Auch General de Bono ſoll
dieſer Tage vom Unterſuchungsrichter verhört werden. Die
Direktion der Unitariſchen Sozialiſtenpartei hat einen
Preis von 25 000 Lire für die Auffindung der Leiche
Matteottis ausgeſetzt. Der „Popolo“ will wiſſen daß die
Leiche Matteottis in der Klinik, die zur Chirurgenſchule
gehört, unter Mitwirkung eines bekannten Arztes, der
einen bedeutenden Poſten in der Freimaurerei einnehme,
zum Verſchwinden gebracht worden ſei. Jm Sasle für



Wenpraparattionen habe man die Leiche Matteottis zer
ſchniten und ſtückweiſe beſeitigt. Dieſe Meldung muß
jedoch mit großer Vorſicht aufgenommen werden.

Spanten.
Der Krieg in Marokko Aus Madrid wird gemeldet

daß in dem weſtlichen Teil der ſpaniſchen Marokko Zone
nach wie vor heftige Kämpfe im Gange ſind. Die
ſpaniſchen Truppen arbeiten ſich nur mit äußerſter Mühe an
die von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnittenen
Vorpoſten heran. Eine Kompagnie eingeborener Truppen
wurde von den Marokkanern, die zur Täuſchung Kaki
untförmen angelegt hatten, in einen Hinterhalt gelockt und
faſt völlig niedergemacht. Die Verluſte der ſpaniſchen Trup
pen während der letzten Kämpfe betragen 400 Mann. Gene
ral Caſtro wurde im Zuſammenhang mit den bevor
ſtehenden entſcheidenden Operationen zum Ob erko mm an
danten in Ceuta ernannt. Weiter wird amtlich mit
geteilt, daß zwecks Wiederherſtellung der Verbindungen mit
den umzingelten Truppenteilen zwei Sonderkolonnen ge
bildet worden ſind

Nordamerika
Der demokratiſche Konvent in Nöten. Die Zerfahren

heit des demokratiſchen Konvents in Newyork kann nicht
mehr überboten werden. Abſtimmung folgt auf Abſtim
mung, aber ein Ergebnis bleibt aus. Nachdem es in 77
Wahlgängen nicht zur Nominierung eines Präſidentſchafts
kandidaten gekommen iſt, hat man endlich vorgeſchlagen,
Mac Adoo und Smith fallen zu laſſen und einen Kom
promißkandidaten aufzuſtellen. Aber damit ſcheinen
die Anhänger der beiden nicht einverſtanden zu ſein, und ſo
iſt denn, um über den toten Punkt hinwegzukommen, noch
ein anderer Vorſchlag gemacht worden, daß nämlich für
die Präſidentennominierung die einfache Stimmen-
mehrheit genügen ſolle, an Stelle der bisherigen Zwei
drittelmehrheit. Ferner wurde vorgeſchlagen, daß nach
jedem Wahlgang der Kandidat, der die niedrigſte
Stimmenzahl erreicht, ausſcheide.

Braſilien.
X Militäraufſtand in Sao Paulo. Aus Rio de Janeiro

wird gemeldet: Die Truppen des Staates Sao Paulo
haben ſich empört und ihre Offiziere angegriffen. Dieſe
mußten, um der Bewegung Herr zu werden, Bundestruppen
aus Sao Paulo in aller Eile heranziehen. Gerüchtweiſe
verlautet, daß die Auſſtändiſchenn von der braſilianiſchen

ſprechen erzwingen wollten, den VertragRegierung das Verſ
mit der franzöſiſchen Militärmiſſion nicht zu
verlängern. Aus dieſem Grunde ſollen ſie die Auf
ſtandsbewegung ins Werk geſetzt haben. Eine Beſtätigung
der Meldung ſteht noch aus. Jedenfalls wird die Bewegung
als ſehr ernſt angeſehen Sämtliche telegraphiſchen, tele
phoniſchen und Eiſenbahnverbindungen zwiſchen der Bun
deshauptſtadt und Sao Paulo ſind unterbrochen. Jn den
Staaten Rio de Janeiro und Sao Paulo iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Aus In und Ausland.
Münthen. Hier iſt ein Gedenkſtein für die im Welt

kriege gefallenen Kämpfer aus der Pfalz eingeweiht worden.
Der Feier wohnten mehrere Wittelsbacher, darunter Kronprinz
Rüupprecht, und Vertreter der Behörden bei. Miniſter
präſident Dr. Held hielt eine Rede und gab der Befürchtung
Ausdruck, daß in der Pfalz ein neuer Separatiſtenputſch drohe.

Gera. Die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm s hatte
zu einer Fahnenweihe eingeladen. Die Kommuniſten
griffen die Feſtteilnehmer wiederholt an. Die Landespolizei
konnte nicht verhindern, daß eine ganze Reihe von Stahlhelm
leuten mit Eifenſtangen und Meſſern traktiert wurde,
ſo daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden mußten.

Frankfurt a. M. Die deutſche Firma Holzmann hat
von der engliſchen Regierung den Auftrag für die Aus
führung der Erweiterung des Hafens von Sue z bekommen
und angenommen.

Würzburg. Der Reichsbund der Kommunalbe
amten und Angeſt el t en Deutſchlands (180 000 Mitglie
der) hielt ſeinen diesjährigen ordentlichen Bundestag in
Würzburg ab.

Wien. Jn Kloſterneuburg kam es zu einem Zuen men g8 ß ehe und voläſchen dir
ämpfern. üſſe wurden egeben; elwurden verletzt. a renBelgrad. Nach Mitteilungen von der AdelsbergerGrenze haben italieniſche Faſziſten den füvſlawiſchen
Finanzwächter Holoch verhaftet und auf italieniſches Ge
biet entführt.

Chriſtiania. Der norwegiſche Staatsrat hat beſchloſſen,
dem Storthing eine Vorlage betr. Verſchärfung von Strafen
zum Schutze der Arbeitswilligen vorzutragen. Mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr ſollen die Perſonen beſtraft werden, die durch
Gewalttätigkeiten oder Drohungen andere daran hindern, ihrer
Arbeit nachzugehen. Auch die Teilnahme an ungeſetzmäßigen
Streiks und Mitteilungen über Perſonen, die während eines
Streiks arbeiten, ſoll beſtraft werden.

Newyork. Telegramme aus Mexiko beſagen, daß die
Präſidentſchafts wahlen im ganzen Lande unge
wöhnlich ruhig verlaufen ſind. Man zweifelt nicht daran, daß
der Kandidat des Präſidenten Obregon, General Calles,
den Sieg gegen den konſervativen General Flores davontragen
wird. Präſident Obregon hat nicht wieder kandidiert.

Waſhington. Robert Bonynge, der amerikaniſche Ver
treter der deutſch amerikaniſchen Kommiſſion zur Regelung der
gegenſeitigen Anſprüche, die ſich aus dem Weltkriege ergeben,
begibt ſich nach Deutſchland, um mit Regierungsſtellen über die
Erledigung der gegen Deutſchland geltend gemachten Forde
rungen zu verhandeln.

m

Ausſichten de 2Welternte.
Etwas ungünſtiger als im Vorjahre.

In den nördlichen Teilen Europos und in Teilen
Rußlands weren Anfang Junt die Ernteausſichten
ungünſtiger als im vorigen Jahr um die gleiche Zeit. Aus
den Donau und Balkanländern lagen günſtige Be
richte vor. Andauernde Trockenheit und heiße Winde haben
in Süditaliten, in Teilen von Spanien und Nord
afrika ſchädigend gewirkt und teilweiſe zu frühe Reife des
Getreides verurſacht. Jn Nordamerika war die Lage
im allgemeinen Anfang Juni ſchlechter als im Juni vorigen
Jahres, beſonders in Kanada waren die Saaten im Rück
ſtand. Frühjahrsweizen iſt in den Vereinigten Staga
ten weniger als im Vorjahre angebaut worden, was auch
für Roggen und Gerſte zutrifft. Die Schätzungen aus fünf
Ländern, die etwa für ein Viertel der Welterzeu
gung an Weizen in Betracht kommen, lauten auf 745,1
Mill. Eental (ein Cental 100 Pfund engl. Gewicht) gegen
816,4 Mill. Cental im Vorjahre. u
Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit.

Kritiſche Wirtſchaftslage in Sachſen.
Das Wirtſchaftsbarometer, das im Deutſchen Reiche

noch immer auf „Stille“ eine Stille vor dem Sturm
vielleicht zeigt, ſcheint ſeinen tiefſten Stand noch nicht
erreicht zu haben. In erſchreckender Weiſe offenbart ſich
uns die Kriſe, durch die wir hindurch müſſen, ehe wir
wieder daran denken dürfen, wirtſchaftliches Neuland zu
erobern, in ſehr beachtenswerten Erkundungen und Beob
achtungen, die auf einer Studienfahrt durch das große
ſächſiſche Jnduſtriegebiet ein Berliner Wirtſchafts
politiker gemacht hat. Nach Chemnitz dem deut
ſchen Mancheſter, der reizloſen, nüchternen Stadt zäheſter
Arbeit, führte der Weg. Wenn man ehedem von Deutſch
lands größten Jnduſtrien, der Textil- und Maſchinen
induſtrie, die bis zum Kriege in höchſter Blüte ſtanden,
ſprach, ſo dachte man zunächſt an den Wirtſchaftsbezirk, der
in Chemnitz ſeinen Mittelpunkt hat. Von den etwa 930 000
Arbeitern, die Deutſchlands Textilinduſtrie im Jahre 1923
zählte, war weit mehr als ein Drittel in Sachſen beſchäftigt
und mehr als die Hälfte dieſes Drittels im Chemnitzer
Bezirk Und dazu kamen in Chemnitz noch über 60 000
Maſchineninduſtriearbeiter. Beinahe noch ſinnfälliger
wird die Bedeutung der Chemnitzer Jnduſtrie, wenn man
ſich vor Augen hält, daß hier rund 1400 Textilbetriebe und
250 Maſchinenfabriken in Tätigkeit ſind. Daß unter ſolchen
Umſtänden nicht nur der Chemnitzer Bezirk, ſondern dar
über hinaus noch ein ſehr großer Teil Sachſens, vor allem
das Erzgebirge und das Vogtland, mittelbar oder un
mittelbar an einer der beiden großen Jnduſtrien des
Landes beteiligt iſt. Daß Aufſchwung oder Niedergang
jener Jnduſtrien für die „Maſſe Menſch“, die hier front,
Eedeih oder Verderb bedeuten, kann man ſich vorſtellen.
Die ſächſiſche Jnduſtrie hat überdies einen alten, gefeſtigten
Ruf zu verteidigen: ſächſiſche Leinewand hatte ſchon im
ſpäteren Mittelalter einen guten Namen, und in Chemnitz
befinden ſich Wirkmaſchinen- und Webſtuhlfabriken, deren

Erzeugniſſe in alle Erdteile gehen und in ihrer Güte bis
her kaum erreicht, geſchweige denn übertroffen worden ſind.

Leider aber kann man auf wirtſchaftlichem Gebiete
noch weniger als auf anderen Gebieten von altem Ruhme

zebren. Um es rund heraus zu ſagen: die ſächſiſche Jn
nS r
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(Nachdruck verboten
Nit der Erkenninis, daß Ernſt Aßmann ihr Schick

al ſein würde, kam Betting zugleich die Ge
wißheit, daß dieſes Schickſal „Entſagen“ heißen würde.
Sie, die arme, verwaiſte Majorstochter, die man aus
Gnade und Barmherzigkeit ins Haus genommen, und
Ernſt Aßmann, der Sohn eines reichen, vornehmen Pa
triziergeſchlechts, der bereits die erſten Stufen auf der
Leiter des Ruhmes emporgeſtiegen war. Die ſtolzeſten
Schönheiten würden ſich geehrt ſühlen, wenn ſeine Wahl
auf ſie fallen würde.

Aber war es nicht ſchon herzlich und ſchön, daß er ſie
ſein Bäschen nannte und ſo lieb ſo gut zu ihr war.
Sie ſprach nicht viel, hörte nur mit glänzenden Augen zu,
was er mit Großtanting ſprach, und hatte dabei ein Ge
fühl, als ob ſie etwas Wunderſames erlebte.

Ernſt neckte ſich mit ihr und ſie lachte einigemal herz
lich. Und weil ihm dies warme, klare Lachen gar ſo gut
gefiel, reizte er ſie immer wieder dazu. Großtanting klopfte
ihr die glühenden Wangen.

e

„Siehſt du, Blondchen, wenn ſo ein junges, friſches
Blut in mein Stübchen kommt, dann kannſt du fröhlicher
ſein, als wenn du mit deiner alten Großtantking allein
viſt.“ Und zu Ernſt gewandt, fuhr ſie fort: „Bettina iſt
Leider viel zu ernſt für ihre Jugend. Das macht wohl, weil
ſie hauptſächlich auf meine Geſellſchaft angewieſen iſt. Du
tuſt ein gutes Werk, min leive Jung' wenn du ſie ein biß
chen aufrüttelſt.“

Er fuhr ſich durch den Haarbuſch über der Stirn.
„Wird veſorgt, Großtanting. Jn meinen Muße

ſtunden werde ich hier bei euch ſitzen und dann ſoll es am
Aufrütteln nicht fehlen. Mach dich auf einen kräftigen
Sturmwind gefaßt, Bettina. Nur werde ich leider oder
gottlob nicht viel Mußeſtunden haben. Arbeit wird es
in Hülle und Fülle für mich geben. Und darauf freue ich

duſtrie befindet ſich zurzeit in einer Phaſe ſo ſchwerer Nöte,e es vlohen ihrem Fortbeſtand ſo große Gefahren, daß

ſie nur durch ein wirtſchaftliches Wunder aus ihrer
ſchwierigen Lage befreit werden kann. Wird mit der
etwaigen Annahme der Sachverſtändigengut-
achten dieſes Wunder einſetzen? Niemand weiß es
Einſtweilen liegen die Dinge ſo, daß über Sachſens Jn
duſtrie und natürlich nicht nur über Sachſens, ſondern
über des ganzen Deutſchen Reiches Handel und Induſtrie
S ſich ſchwerſtes Gewölk zuſammenballt. Das Geſpenſt
der Arbeilsloſigkeit geht um. Es klopft an die Wohnungs
türen der Heimarbeiter, die vergebens um Arbeit betteln,
und es wagt ſich am hellen Tage in die rieſigen Arbeits
räume der Fabriken, in denen bald vielleicht für Wochen
Sabbatruhe herrſchen wird. Man weiß ja, wie ſo etwas
zu gehen pflegt. mit Verkürzung der Arbeitszeit, mit Be
triebsverkleinerung beginnt es, mit Betriebsſtillegung, mit
Not und Elend und Verzweiflung endet es. Die Jnduſtrie
kämpft einen ſchweren Kampf: neue Aufträge kommen nur
ſpärlich ein, frühere Beſtellungen werden immer reichlicher,
immer häufiger rückgängig gemacht, und der Reſt iſt Zu
ſammenbruch oder verſchleierter Bankerott, den man jetzt
euphemiſtiſch „Heſchäftsaufſicht“ nennt. Jn Sachſen hat
ſich die wirtſchaftliche Lage ſo rapid verſchlechtert, daß die
ſchleichende Kriſe ſchon in dieſem Monat zu einer offen
auftretenden werden muß, wenn nicht Ja, was denn?
Niemand vermag zu ſagen, woher die Rettung kommen
ſoll, und wie raſch ſie kommen muß, damit Außerſtes ver
hütet wird. Arbeiterentlaſſungen größten Umfanges er
ſcheinen beinahe unvermeidbar, denn die Arbeitgeber
wiſſen in ihrer Geld und Kreditnot weder aus noch ein,
und die Schuldner können an die Fabriken von denen ſie
beliefert werden, ſelbſt geringfügige Beträge nicht zahlen,
da der Abſatz ſtockt und die Kaſſen leer ſind. Die Folge
iſt, daß ſelbſt Fabriken mit ſicherer Grundlage am Wochen
ende kaum die fälligen Lohngelder zuſammenſcharren
können.

Ob nun von der Annahme des Sachverſtändigengut
achtens das Heil kommen würde, darüber ſind im ſächſiſchen
Induſtriegebiet die Anſichten ſehr geteilt. Die Fabrik
herren ſind in ihrer Mehrheit zwar nicht für bedingungs
loſe Annahme aller Vorſchläge des Dawes-Berichts, aber
ſie ſind, wie es ſcheint, noch weniger für unbedingte Ab
lehnung, da nach ihrem Dafürhalten eine ſchroffe Zurück
weiſung eine weitere Verſchlechterung der wirtſchaftlichen
Lage einleiten könnte. Hört man herum, ſo erfährt man,
daß ein großer Teil der Arbeitgeber die derzeitige ver
zwickte Lage in hiren Anfängen auf frühere läſſige Arbeits
leiſtung in dieſer Hinſicht hat ſich aber in der letzten Zeit
entſchieden manches gebeſſert und auf die große ſteuer
liche Belaſtung zurückführt. Was daran wahr iſt, kann,
wer unbeeinflußt urteilen will, nicht ſo ohne weiteres ent
ſcheiden, da hier Partei gegen Partei ſteht.

Doch das alles ſind beinahe Nebenſächlichkeiten gegen
über der großen Frage, ob die deutſche Jnduſtrie in ab
ſehbarer Zeit wieder ſo erſtarken kann, daß ſie für ihre
Erzeugniſſe den Weltmarkt wiedergewinnt. Dazu würde
nicht nur gehören, daß die Preiſe wieder auf das Niveau
der Weltmarktpreiſe, ſondern daß auch wieder untadelige
Waren von erſter Güte, die jede Konkurrenz aus dem Felde
ſchlagen müßten, erzeugt werden. Dornig und ſchwer
gangbar iſt der Weg, aber Carlyles Wort „Arbeiten und
nicht verzweifeln“ ſollte als Wahlſpruch voran leuchten.
Seitdem wir unſeren Platz an der Sonne verloren haben.
hat ſich auf wirtſchaftlichem Gebiete große und kleine
Konkurrenz an unſere Stelle geſetzt. Junge Staaten ſtreben
auf, und überall regen und rühren ſich fleißige Hände Jn
duſtrien, die wir früher als unſere eigenſte Domäne an
zuſehen gewohnt waren, haben ſich, zum Teil durch unſere

eigene Schuld, auch anderswo feſtgeſetzt und ſuchen in
heißem Wettbewerb Terrain zu gewinnen. Wenn wir
wieder aufkommen, wieder überflügeln wollen, werden
wir Spanne um Spannne, Zoll um Zoll zurückgewinnen
müſſen. Leicht wird es uns nicht werden, aber „vor die

Dugend haben die Götter den Schweiß geſetzt“, und wo ein
Wille iſt, iſt auch ein Weg, der ſelbſt aus dichteſtem Geſtrüpp
und aus ſchlimmſten Wirtſchaftskriſen hinausführt. M. S.

Sp. Motorradmeiſterſchaft des A. D. A. C. Die Motor
radmeiſterſchaft des Allgemeinen Deutſchen Autontobil
clubs bei Neumünſter konnte Nitz gewinnen, der die
vorgeſchriebenen 350 Kilometer in 4 Stunden 42
Minuten bewältigete e.d n e

wer d rh

mich. Die Schaffenskraft und Schaff
durch die Adern wie Feuer“

Bettina hing mit den Blicken an ſeinen lebensvollen
Zügen und konnte ſich nicht ſatt daran ſehen. Aber dann
erinnerte ſie ſich doch, daß draußen noch Arbeit für ſie
war. Sie erhob ſich.

„Jch muß nun gehen. Tante Adolphine wird mich
brauchen, Großtanting

„So gehe, Bektina. Bei Tiſch ſehen wir uns wieder
Das junge Mädchen ging hinaus. Ernſt rief ihr

noch ein Scherzwort nach, worüber ſie herzlich lachen
mußte. Als ſie auf den Korridor hinauskam, ſah ſie ſich
Tante Adolphine gegenüber. S

Wo ſteckſt du nur, ich ſuche dich ſchon eine ganze
Weile, wenn man dich ſucht, biſt du nie zu finden

Es lag eine ſcharfe Gereiztheit in Adolphines Wor
ten. Sie ärgerte ſich, daß Ernſt da drinnen bei Groß
tanting ſaß und daß Betting ſo fröhlich aus deren Zim
mer kann. Sie gönnte niemand ſeine Geſellſchaft. Ganz
plötzlich war eine mütterliche Eiferſucht in ihrem Herzen
aufgewacht. Die Umarmung ihres Sohnes, ſeine herz
lichen Küſſe hatten in ihrer Seele etwas aufgeweckt, was

ensluſt prickelt mir

Zärtlichkeit. Sie hätte das nie eingeſtanden und wehrte
ſich gegen dieſes Gefühl. Es war ihr ebenſo neu als un
bequem.

Mit kurzen Worten gab ſie Betting allerhand Auf
träge und ging dann in das Wohnzimmer zurück. Sie
wartete mit heimlicher Unruhe, daß Ernſt wieder heraus

kommen ſollte.
Der aber ſaß „ſchnurbehaglich“ bei Großtanting. Als

Betting hinausgegangen war, ſah er ihr eine Weile nach.
Dann blickte er zu der alten Dame empor.

„Draußen in der Welt vergißt man, daß es ſolche
Mädchen gibt, Großtanting. Der größte Zauber einer
Frau iſt doch ein reiner Sinn und echt weibliche Anmut.“

Die Greiſin nickte
„Wohl dir, min leive Jung, daß dir die Welt den Ge

ſchmack am reinen Weibe nicht verdorben hat. Das war
immer meine größte Sorge um dich, daß du mit deinem

ſie früher nie empfunden hatte ein Verlangen nach

feurigen, ungeſtümen Weſen in dieſer Hinſicht Schiffbruch
leiden könnteſt. Die Welt bringt ſo viel Gefahren für
einen Feuerkopf, wie du biſt.“

Er blickte eine Weile ſchweigend vor ſich hin Dann
ſeufzte er tief auf. „Ganz glatt und ruhig iſt es natür
lich nicht bei mir abgegangen, das kannſt du dir denken.
Das Weib tritt einem eben überall in den Weg, wenn man
nicht wie ein Einſiedler leben will. Und es ſind die beſten
nicht, die man auf ſeinen Wegen findet. Aber es ging
mir ſonderbar, Großtanting hatte ich einmal Feuer ge
fangen mich in eine Leidenſchaft verſtrickt, daß ich
glaubte, die ſchlüge mir über den Kopf zuſammen dann
kam plötzlich die Ernüchterung. Und weißt du, wodurch?
Durch deine Briefe. Du erzählteſt mir darin ſo viel von
Betting und ſonderbar, jedesmal verglich ich meine je
weilige Liebe mit dieſem blonden Bäschen. Dann gefiel

mir dies und das nicht mehr an der Angebeteten, und ich
kühlte mich ſchnell ab. Wie das kam? Nun, du entwarfſt
mir in deinen Schilderungen von Betting immer das Bild
eines jungen Weibes, wie ich es wohl halb unbewußt als
Jdeal im Herzen krug. Und jetzt weiß ich auch vinde ich
mich einmal auf Lebenszeit an ein Weib, ſo muß es dieſem
Jdeal gleichen. Sonſt lieber nicht.“

Sroßtanting hatte ſtill zugehört. Nun ſagte ſielächelnd-
„Wie gefällt dir Bettinag eigentlich ich meine ihr
äußeres. Das war doch ja wohl ſo ziemlich das einzige
was du nicht von ihr kannteſt, weil ich dir das durch meine
Briefe nicht ſo beſchreiben konnte wie ihren Charakter

„Jch hatte ſie mir anders vorgeſtellt, kleiner, zarter
unfertiger will ich ſagen. Sie iſt reigend ohne Zweifel
S wenn auch nicht direkt ſchön. Und dann hat ſie etwas
in ihrem Weſen, etwas Rührendes, Hilfloſes Man möchte
die Hände über ſie halten, daß ihr nichts Böſes wider
fahren könnte. Das feſſelt uns Männer mehr wie die
ſtolze Haltung einer vollendeten Schönheit. Jch glaube
ganz ſicher, daß ich ſie verwöhnen möchte wie ein großer
ger ſeine junge, geliebte Schweſter. Hat ſie viel Ver
ehrer
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Nah und Fern.O Totenſchiffe in Nord und Oſtſee. Bei der Jitſel Artt
rum in der Nordſee liegt in Schlick und Sand verſunken
der geſtrandete Motorſegler Hermine mit 11 toten
Seeleuten, die nicht geborgen werden können. Etwas ſpäter
als die „Hermine“ wurde der Dampfer „Antrar der
Marineabteilung Mürwik vermißt. Jebt wird aus Schlei
münde gemeldet, daß zwei Regierungsdampfer an der Oſt
ſee küſſte Schleswigs ganz zufällig bei Tieſenmeſſungen
ein Schiffswrack feſtgeſtellt haben. Dieſes Wrack ſoll der
ehesalige Dampfer „Antrax ſein. Zweiſellos liegen die
dreizehn Seeleute in dem Wrack begrabem.

O Fürſt SalmReifferſcheidt tödlich verunglückt. Das
Automobil des ürſten SalmReifferſcheidtOyck von
Schloß Dyck, in dem ſich der Fürſt ſelbſt, drei Damen und
der Chauffeur befanden, wurde, als es das Bahngleis der
Strecke Neuß Düren vei der Ortſchaft Harff kreuzte, von
einem DeZuge erfaßt und mitten durchgeſchnitten. Die
Schranken waren, anſcheinend infolge Defekts, nicht ge
ſchloſſen. Der Fürſt und der Chauffeur waren auf
der Stelle tot. Die drei Damen wurden ſchwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert

O Ein Held von der „Emden“ zurückgekehrt. Nach elf
jähriger Abweſenheit iſt ein Oſtfrieſe, Her
mann Look, der an den berühmten Kreuzerfahrten der
„Em den keilnahm, ins Elternhaus zurückgekehrt. Look
geriet nach dem Untergang des Kreuzers in engliſche Ge
fangenſchaft. Es gelang ihm nach einiger Zeit zu ent
fliehen. Nach endloſer Fahrt durch Sumpf und Urwald
kam er ans Waſſer und ruderte aufs Meer hinaus, bis er
nach etwa zwölfſtündiger Fahrt auf der Jnſel Sumatra
lIandete. Er wurde dort interniert und kehrt von Sumatra
aus in die Heimat zurück.
O 44 RNuhrgefangene vor der Freilaſſung. Aus den Ge

fängniſſen in Frankreich ſind 44 deutſche Gefangene in das
franzöſiſche Militärgefängnis gweibrücken überge
führt worden, wo ſie ihre Amneſtie erwarten. Von den
44 waren 13 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden während die Geſamtſtrafen der übrigen
280 Jahr e Zu cht haus und 97 Jahre Gefängnis aus
machten Die höchſte Strafe beträgt 830 Jahre Zucht
h aus, die niedrigſte 5 Jahre. Die Strafen ſind während
des p a ſſiven Widerſtandes verhängt worden. Die
Beſchuldigungen lautelen bei den meiſten der Verurteilten
auf Sabotage, verſuchte Sabotage und Spionage.

O Fleiſchvergiftungen in Pommern. Jn Falken
walde und den benachbarten Dörfern iſt eine große
An z a h l von Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch,
das von einem Fleiſcher in Falkenwalde gekauft worden iſt,
erraänkt. Eine Perſon iſt an der Vergiftung bereits ge
ſtorben

S Ein furchtbares Unglück. Jm ſächſiſchen Grenzort
Seifhenn er sdorf geriet der in einer Schuh fabrik be
ſchäftigte 60 jährige Arbeiter Guſtav Deutſcher in
die Transmiſſion. Der Körper wurde um die Welle
geſchleudert und mit voller Wucht auf die Eiſen
gitterſtäbe der Fenſter geſchlagen. Dabei wurden dem
Un glücklichen beide Füße glatt abgeſchlagen. Der

rechte rm wurde gänzlich zermalint. Der Unglückliche
i die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, ſtürzte nackt auf

Boden und erlitt dabei zu ſeinen ſchweren Verwundun
gen noch Rippenbrüche und innere Verletzun
gen. Er bat ſeine Kollegen, man mögeihnvollends
töten. Der Arzt ließ ihn ins Zitlauer Krankenhaus
transeoreren.

Vermiſchte Nachrichten.
Beſprechung der Finanzminiſter

Berlin, 7. Juli. Morgen findet im Reichsfinanzminiſterium
eine Beſprechung der Finanzminiſter der Länder unter dem
Vorſitz des Reichsſinanzminiſters Dr. Luther ſtatt. Neben
einer Reihe von ſchwebenden Finanzfragen wird in erſter
Linie die Entſchädigungsforderung der Länder an das Reich
wegen Kberlaſſung der Eiſenbahn beſprochen werden.

Verbot einer Kundgebung.
Berlin, 7. Juli. Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände

hatte beantragt, ihm aus Anlaß der fünfjährigen Wi eder
Le hr des Tages der Unterzeichnung des Verſailler
Dirtats die Veranſtaltung einer Künd gebung vor

c

dem Reichstagsgebäude zu genehmigen. Der Reichs
miniſter des Jnnern hat dieſe Erlaubnis mit der Begründung
verſagt, daß der preußiſche Miniſter des Jnnern mit Rückſicht
auf das allgemein beſtehende Verbot von Verſammlungen
eine Ausnahme nicht zulaſſen könne. Der Arbeitsausſchuß
erhob hiergegen Proteſt, indem er vergleichsweiſe auf die Ver
ſammlungs- und Umzugsfreiheit vom Verfaſſungstage hinwies.

Macdvnald kommt nach Paris. S
Paris, 7. Juli. Macdonald teilte Herriot mit, daß er

morgen nachmittag zu einer Beſprechung nach Paris kommen
werde. Er werde etwa um 4 Uhr nachmittag in Paris eintreffen.

Börſe und Handel F
Ferienſtimmung!

Berlin 7. Jul.
Die Börſe begann die neue Woche im Zeichen hochgradiger

Luſtloſigkeit, verurſacht durch den ſchwächeren Beſuch
inſolge der Ferien und die Möglichkeit einer Gefährdung des
glatten Verlaufs der Londoner Konferen z. Da kaum
Kaufneigung beſtand, neigten die Kurſe, ſoweit Umſätze ſtatt
fanden, nach unten. Feſt lagen nur deutſche feſtverzinsliche
Werte, insbeſondere Kriegsanleihe, die bei ziemlich lebhaften
Umſätzen zwiſchen 340 und 370 Milliarden ſchwankte.

An der Berliner Deviſenbörſe vom 7. Juli notierte der
Dollar unverändert (4,19: 4,21); ebenſo das engliſche
Pfund (18,135: 18225). Der franzöſiſche Frank war
etwas ſchlechter mit 21,29 21,39; ebenſo Norwegen mit
55,86 56,14. Sonſt nur geringe Anderungen.

Kleiner Goldmarkkurszettel. Eine Goldmark gilt
in Belgien 5,34 Frank; Dänemark 1,51 Kronen Frankreich
4,67 Frank; England 1,1 Schilling; Jtalien 5,55 Lire; Holland
0,63 Gulden; Hſterreich 16 600 Kronen; Schweden 0,91 Kronen;Schweiz 1,34 Frank; Spanien 1,82 Peſos; Tſchechoſlowatei
8,20 tſchech. Kronen; Ungarn 20 400 ungar. Kronen.

Erleichterung am Geldmarkt. Die Geſundung der Lage
am Geldmarkt hat ſo gute Fortſchritte gemacht, daß es
erſtens tägliches Geld, das in der Zeit nach den falſchen
Frankſpekulationen nur eine ſchöne Erinnerung war, in Fülle
gibt und daß zweitens der durchſchnittliche Zinsfuß dafür auf

Pro Mille, für valoriſierte Rentenmarkdarlehen
auf 19 pro Mille zurückgegangen iſt. Über das Ausmaß
dieſer Erleichte rung wird man ſich beſonders klar, wenn
man bedenkt, daß noch Ende Mai für tägliches Geld ein
Tageszins von 1 pro Mille zu zahlen war. Rentenmark
kredite bedangen zu dieſer Zeit etwa 475 2 im Monat.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

7. 7. 4. 7. 7. 7. 4. 7.Weiz., märk. 188-148 138-143 Weizkk. f. Br. 8,4 8,4

mitteld. Rogkl. f. Brl. 8,5 8,7Rogg., märk. 125-138 125-138 Raps 225-230 220-226
pommerſcher Leinſaat 280-290 260-280
weſtpreuß. S S Viktor-Erbſ. 19-20 19-20Futtergerſte 127-135 127-185 kl. Speiſeerbſ. 13-15 13-15

Braugerſte 138-147 188-147 Futtererbſen 12-1312-18
Hafer, märk. 128-138 123-188 Peluſchken 12-13 12-13
pommerſcher Ackerbohnen 18-1413-14weſtpreuß. Wicken 12-18 12-13Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9-10
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 13-14,5 138-14,5Bln. br. inkl. Serradelle S SSack (feinſt. Rapskuchen 9 9Mrk. Not.) 21-28,7 21-28,7 Leinkuchen 18-19 18-19Roggenmeh Trocken ſchl. 7.7 7,5-7,6
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn.Berl. brutto Torfml. 30/70inkl. Sack 18,5-21 18,5-21 Kartoffelfl. 19,5-20 18,5-19

Aufgehobene Handelsbeſchränkungen. Die Reichsregie
rung hat die Beſtimmungen über Handelserlaubnis und An
kaufserlaubnis für Lebens- und Futtermittel ein
ſchließlich Kartoffeln und Zucker ſowie für Arznei
mittel mit Wirkung vom I. Juli d. J aufgehoben.
Weiter haben alle für die einzelnen Verwaltungsbezirke er
laſſenen Verordnungen über den Ankauf von Butter,
Käſe, Eiern uſw. ihre Gültigkeit verloren. Die Aufkäufer
bedürfen in Zukunft keiner beſonderen Aufkaufserlaubnis mehr.
Erlaubnispflichtig iſt dagegen noch der Handel mit Vieh,
Fleiſch und Opium.

Die franzöſiſche Handelsbilanz für die erſten 5 Monate
dieſes Jahres ergibt eine Geſamteinfuhr im Werte von
16 700 Millionen Frank. Hierbei muß die Entwertung
des Frank mit durchſchnittlich 40 in Rechnung geſtellt wer
den. Die Geſamtausfuhr hatte in der genannten Zeit
den Wert von 18360 Millionen Frank. Die franzöſiſche
Handelsbilanz iſt alſo aktiv. e

M Von coderts ates
(Nachdruck verboten

„Jch glaube nicht. Wie ſoll ſie auch dazu kommen. Sie
lebt ſtill zu Haus bei mir. Nur wenn hier im Hauſe Ge

ſellſchaft iſt, kommt ſie unter junge Leute. Und da gibt ſie
ſich unfrei, bedrückt. Sie empfindet ſehr tief. Nähert ſich
ihr ein junger Mann, glaubt ſie, er tut es aus Rückſicht
darauf, daß ſie ein armes Mädchen iſt. Der einzige junge
Mann, der ihr gefällt und mit dem ſie ſich gern unterhält,
iſt Leutnant von Bühren. Dieſer iſt mit ihrem Bruder
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zuſammen Kadett geweſen. Das hat ſie ihm näher ge
bracht. Sie liebte ihren Bruder Hans leidenſchaftlich
überhaupt virgt ſie unter ihrem ſtillen Weſen eine Emp
findungstiefe, die mich für ſie fürchten läßt.
Bahtent für ein Menſch iſt dieſer Leutnant von

ren eEin lieber Kerl. Offen, luſtig, geſcheit, hübſch und
ſtattlich. Aber arm, ſehr arm, Und deshalb bin ich froh,
daß Bettina ſelten mit ihm zuſammenkommt.
Du meinſt nicht, daß ſie ihn ſchon jetzt liebt

„Das glaube ich beſtimmt nicht. Dazu plaudert ſie zu
unbefangen von ihm und geſteht offen ein, daß ſie ihn
nett und ſympathiſch findet. Aber daß er ihren Bruder ge

kannt hat, macht ihr ihn ſehr wert. Und die Liebe ſucht ſich
oft ſonderbare Wege, um in ein Menſchenherz zu gelangen.
Es würde mir ſehr leid tun, wenn Betting ſich nun auch

noch in eine ausſichtsloſe Neigung verſtrickte. Jhr Leben
iſt ohnedies ſchon an Schmerzen reich genug geweſen.

„Ja, ein armes Haſcherl iſt ſie ſchon, und wenn ſie dich
nicht hättel Lieber Gott von meiner Mutter wird ſie
nicht viel Liebe erfahren haben, ſo lange ſie im Hauſe iſt.
Dazu kenne ich Mutter zu gut. Wie hat ſich denn Georg
zu ihr geſtellt ah Georg den hatte ich wahrhaft
ganz vergeſſen. Iſt er nett zu ihr?“

„Der Georg? Na du weißt ja, er iſt kühl bis an

das Herz hinan. n erarmes Mädchen kaum. Mehr wie Luft iſt ſie ihm nicht.
Und ſtolz. Für ihn exiſtiert ſo ein

„Vo iſt er denn?“In der Fabrik. Er iſt ſehr gewiſſenhaft
Ernſt lachte
„Und große Sehnſucht wird er nicht nach mir ver

ſpüren, kann ich mir denken.
„DHas iſt ja auch begreiflich. Sehr gut habt ihr euch

nicht vertragen.“
S leider nicht. Jch glaube, ich habe ihn oft ver

prügelt.„Ja ein Unhold biſt du immer geweſen. Jch hoffe
gen du wirſt dich auf friedlichen Fuß mit deinem Bruder

tellen. e„Prügeln werden wir uns gewiß nicht mehr,“ ſagte
er lachend

„Nein, ernſtlich.“

Nun gut, auch ernſtlich. Sei unbeſorgt, Großtanting,
zu einem dramatiſchen Bruderzwiſt kommt es nicht zwiſchen
uns. Dazu iſt Georg zu leidenſchaftslos, und ich habe ge
lernt, mich ſelbſt im Zaume zu halten.

„Wohl dir, min leive Jung. Aber nun gehe zu deinen
Eltern hinüber. Jch will dich heute nicht egpiſtiſch für
mich allein in Anſpruch nehmen. Du wirſt mit Vater und
Mutter noch manches zu veſprechen haben, was ich aus
deinen Briefen ſchon weiß.“

Ernſt erhob ſich raſch.
„Du haſt recht. Jch vergaß, daß ich dir nur guten Tag

ſagen wollte. Es iſt zu mollig und behaglich bei dir.
Frau Adolphine W eine pikierte Miene aufgeſetzt,

als Ernſt wieder ins Wohnzimmer trat. Aber er bemerkte
das gar nicht, plauderte mit ſeinem Vater über ſeine
Pläne und Zukunftsideen, und zwar in ſo warmer, herz
licher Weiſe, daß ſeine Mutter ſich ſchließlich ſehr lebhaft
mit am Geſpräch beteiligte. Ernſt führte aus, daß er ſich
entweder in Berlin oder in ſeiner Vaterſtadt als Bau
meiſter niederlaſſen wollte. Die Entſcheidung behielt er
ewen vor, obwohl ihn die Eltern drängten, hier zu
bleiben.

„Hier wird es dir nicht an ehrenvollen Aufträgen feh
len. Wir gehören zu den erſten Familien der Stadt, und
das wird dir die Wege ebnen.

e t

Stenertermine im Juli.
Abführung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn (21.

bis 30. 6. 1924) und Abgabe der Richtigkeits
beſcheinigung über die für Juni abgelieferten Beträge.
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1924 für
größere gewerbliche Betriebe (für Juni); ſämtliche
übrigen Gewerbetreibenden (für April Juni).
Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1924 für
Einkommen aus nicht ſelbſt bewirtſchaftetem Grund
beſitz (Vermietung, Verpachtung,) aus freien Berufen
und anderer ſelbſtändiger Arbeit, aus ſonſtigen Ein
nahmen, aus nicht ſelbſtändiger Arbeit (mehr als
2000 Goldmark im abgelaufenen Kalendervierteljahr.)

Vorauszahlung auf die Amſatzſteuer 1924 für ſämt
liche umſatzſteuerpflichtigen Betriebe

10. 7.

10. 7.

S J

10. 7. Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer 1924
10. 7. Entrichtung der Anzeigenſteuer.
15. 7. Entrichtung der preußiſchen Grundvermögensſteuer

15. 7. h des Steuerabzugs vom Arbeitslohn
10. 7.

25. 7. Desgleichen 11. 20. 7.

Lokales und Prvovinzielles.

Vom Gemeindeamt wird uns geſchrieben: Die
Miete für den Monat Juli 1924 beträgt 62 der reinen
Friedensmiete. Bei einer Vorkriegsmiete (1. 7. 1914) von
z. B. 130 Mk. S 6,72 Mk. Der Hausbeſitzer iſt berechtigt,
die Schornſteinfegergebühren von den Mietern einzuziehen.
Außerdem kann er die Grundvermögensſteuer ſoweit die
Zuſchläge 100 Proz überſteigen, umlegen. Folgendes Bei
ſpiel diene bei der Berechnung. Jn einem Hauſe wohnen:
der Hausbeſitzer, deſſen Wohnung hat einen Mietwert von
200 Mk., der Mieter A (Wohnungs-Mietwert) 100 Mk.
der Mieter B (Wohnungsmietwert) 200 Mk. Für die zu
entrichtende Grundvermögenſteuer von monatlich 30 Mk.
(d. h. bei 200 Proz. Gemeindezuſchlag) hätte der Haus-
beſitzer zunächſt alſo 15 Mk. (100 Proz. zu tragen.) Die
reſtlichen 15 Mk. verteilen ſich auf die zwei Mieterparteien
und den Hausbeſitzer ſelbſt. Der Hausbeſitzer hätte hiernach
alſo zu zahlen 15 Mk. und 6 Mk. 21 Mk, der Mieter A
3 Mk. der Mieter B. 6 Mk. zuſammen 30 Mk. Sonſtige
auf dem Gebäude ruhenden Laſten wie z. B. Hauszins
ſteuer, Feuerverſicherung uſw. ſind vom Hausbeſitzer zu
zahlen

Annaburg. Der Arbeiter-Sängertag nahm, von
herrlichem Wetter begünſtigt, einen ſchönen Verlauf. Der
ausführliche Bericht mußte umſtändehalber für die nächſte
Nummer zurückgeſtellt werden.

Forſtdienſtacker landabgabepflichtig. Der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter hat gemäß einer Entſcheidung
des Reichsfinanzminiſters verfügt, daß von der nach dem
Reichsgeſetz vom 11. Auguſt 1923 von den landwirtſchaft
lichen Betrieben zu erhebenden außerordentlichen Abgabe
(Landabgabe) die Wirtſchaftsländereien, die den preußiſchen
Forſtbeamten vom Staat zur Verfügung geſtellt ſind, nicht
befreit werden können, da die Gewährung dieſer Ländereien
nicht einen Teil des Dienſteinkommens, alſo keinen Natural
bezug darſtellte. Tatſächlich dürften aber die Fälle, in denen
Forſtbeamte zur Landabgabe herangezogen wurden, ſehr
ſelten geweſen ſein, da die Landabgabe nicht rhoben wird,
wenn der Wehrbeitragswert der Grundſtücke etertauſend Mk.
nicht erreicht. Bei Pachtgrundſtücken iſt dieſer Wert ſogar
nur zur Hälfte anzuſetzen, ſo daß Forſtbeamte deren Wirt
ſchaftsland einen Wehrbeitragswert vön weniger als acht
tauſend Mark hat, für die Landabgabe nicht in Frage kommen

FlechtenBei juchenden,
trochenen

wurde mit bestem Erfolg Apotheker Haberls
Radiumseife angewandt, selbst dann, wenn andere
Mecikamente den Sgewtinschten Erfolg nicht erzielt

hatten, schreibt ein Arzt
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Ernſt lachte
„Weißt du, Mutter, das würde mir eher gegen als

für ſprechen. Meine Arbeiten ſollen für mich reden, nicht
meine Familie.

J „Aber im Anfang iſt es doch gut, wenn du ſchon be
kannt biſt,“ meinte Peter

Ernſt zog ein Notizbuch aus ſeiner Taſche und hielt
es lächelnd dem Vater hin, indem er es aufſchlug.

„Schau, Vater das ſind alles feſte Aufträge. Habe
ich die alle erledigt, dann, denke ich bin ich bekannt genug.
Du mußt nicht denken, daß das Theater mein Erfſtlings
werk iſt. Jch kann auch meine Zeit nicht vollſtändig in
den Dienſt dieſes Theaterbaues ſtellen. Mit dem Geheimen
Baurat Bürger teile ich mich in die Oberleitung. Jede
Woche muß ich auf ein oder zwei Tage nach Berlin fah
ren, wo eben jetzt nach meinem Entwurf ein großes
Warenhaus gebaut wird. Jedenfalls richte ich mir aber
hier vorläufig ein Bureau ein ich denke, ein paſſendes
ſern dazu werde ich in der Nähe des Theater Neubaues

en.
„Aber du wohnſt doch bei uns,“ rief Adolphine un

ruhig
Er lächelte und ſtreichelte ſanft über ihre Hand.
„Möchteſt du es denn
„Aber, Ernſt ſolch eine Frage.“
„Ja, Mutter ich weiß doch nicht, ob ich dir zu viel

Unruhe ins Haus bringe. Jch vin ein geräuſchvoller
Menſch das hat ſich noch nicht geändert. Und früher
warſt du mir oft darüber böſe. Bei euch geht alles ſo e
und ruhig zu. Aber wenn du es darauf ankommen laſſen
willſt, bleibe ich natürlich gern

Frau Adolphines Hand lag noch immer unter ver
ihres Sohnes Und ſie zog ſie nicht fort, ſondern fühlte
wohlig die Wärme dieſer ſchlanken großen Männerhand.

„Es iſt ſo viel Platz im Hauſe. Du kannſt zwei Par
terrezimmer vekommen, wenn du nicht mit Georg in der
zweiten Etage wohnen t

„Schön dann bin ich für die Parterrezimmer da
ſtöre ich euch am wenigſten und kann kommen und gehenwie ich will. (Gortſetams iolat
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Falkenberg bei Troſſin. (Tödlicher Zuſammenſtoß
zweier Radfahrer.) Montag abend führen zwei Radfahrer
bei völliger Dunkelheit, beide ohne Licht, in Troſſin in
voller Fahrt gegeneinander. Der Zuſammenprall war ſo
ſtark, daß beide in hohem Bogen vom Rade geſchleudert
würden. Der eine der Radfahrer, Willy Dähnert aus
Gniebitz, konnte ſich noch bis zur elterlichen Wohnung
ſchleppen und ſtarb noch in derſelben Nacht an den erlittenen
Verletzungen im jugendlichen Alter von 20 Johren.

Fichtenberg. Jn den Abendſtunden des 1. Juli er
eignete ſich hier ein tief bedauerlicher Unglücksfall, indem
der einzige Sohn des Wirtſchaftsbeſitzers Friedrich Fritzſche
von hier im Dorfanger ertrank. Erhitzt vom Felde kommend,
hatte er mit anderen Jungen ein Bad nehmen wollen.
Doch beim Durchſchwimmen des Angers ereilte ihn das Ge
ſchick. Er verſank plötzlich und kam nicht wieder zum Vor
ſchein. Ein Herzſchlag hatte ſeinem jungen Leben im Alter
von 12 Jahren ein Ende gemacht. Alle ärztlichen Be
mühungen waren umſonſt.

Gorden, 29. Juni. Der etwa 12 jährige Schulknabe
B. wurde heute beim Auseinanderwerfen der Heuſchwade,
die er mit den Beinen vornahm, von einer Kreuzotter in
den Fuß gebiſſen, ſo daß er ſich ſchleunigſt in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

NeuBurxdorf, 4. Juli. Von einem recht bedauer
lichen Unglücksfall wurde die Familie Adolf Könner be
troffen. Geſtern mittag war der 17 Jahre alte Sohn Alfons
damit beſchäftigt Heu einzufahren. Er kam hierbei mit
ſeinem Fuhrwerk einem Pfeiler zu nahe, welcher umſtürzte
und den Genannten unter ſich begrub. Seine Angehörigen
konnten ihn nur als Leiche hervorziehen. Der Familie
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu. t

Schmiedeberg. Die Kutterſſche Windmühle in Klein
korgau hat dieſer Tage ein Alter von 100 Jahren erreicht.
Jm Jahre 1824 gebaut, iſt ſie nunmehr ſeit 1836 ununter
brochen im Beſitz der Familie Kuütter.

Parey a. E. Die Kriegerwitwe Hoowey erſchoß in
geiſtiger Umnachtung ihre im Bett liegende 13 jährige Tochter
Jhr 11 jähriger Sohn, dem das gleiche Schickſal zugedacht
war, konnte ſich durch die Flucht retten. Die ſeit langer
Zeit nervenkranke Frau wurde ſofort in die Heilanſtalt nach
Jerichow gebracht.

Altenſalzwedel, 1. Juli. Der Schmiedemeiſter Flötel
iſt beim Fiſchfang tödlich verunglückt. Er benutzte beim
Nachtfiſchfang eine Handgranate, um mühelos große Beute
zu machen. Das Geſchoß explodierte und zerriß den Fiſcher
Er war ſofort tot.

Köllme, 2, Juli. Nach der Feier eines hieſigen Geſang
vereins wolltender Lehrer Neumann die Girlande an ſeinem
Hauſe entfernen. Dabei ſtürzte er aus einer Höhe von un
gefähr 5 bis 6 Metern herab. Er ſtarb an den Folgen
einer Gehirnerſchütterung, die er ſich hierbei zuzog.

Artern. Der 14 jährige Sohn des Geſchirrführers
Wagner in Schönfeld bei Artern ſollte ein 3jähriges Fohlen
auf die Weide der Domäne Artern bringen. Leichtſinniger-
weiſe band er ſich den Halfterſtrick um den Hals. An der
Weide angekommen, begann das übermütige Pferd, ſich mit
den anderen Pferden zu jagen. Wagner wurde dabei ge
ſchleift. Die nachgaloppierenden Pferde traten ihn tot.

Nordhauſen, 1. Juli. Einen traurigen Ausgang nahm
ein Schützenfeſt in Rüdigsdorf. Der Schütze Sander wollte
den Scheibenſtand kontrollieren. Der Schütze Schönemann,
der glaubte, das Schußfeld ſei frei, ſchoß und traf ſeinen
Kameraden Sander, der in dem Augenblick aus der Deckung
hervortrat, mitten ins Herz. Er war ſofort tot.

Heiligenſtadt. Jm Alter von 76 Jahren ſtarb zu
Lenterode der Mühlenbeſitzer Karl Klingebiel. An ſeinem
Begräbnistage ſchloß auch der 86 jährige Schwager die
Augen für immer. Beide haben 1870/71 Schulter an
Schulter gegen die Franzoſen gekämpft, als treue Kameraden
miteinander gelebt und ſind nun auch im Tode Nachbarn
geblieben.

Guben, 3. Juli. Bei einer Hochzeitsfeier in Ober
Lindow im Kreiſe Lebus fuhr das Automobil des an der
Hochzeit teilnehmenden Automobilhändlers Heckert aus Berlin
Wilmersdorf, das von einem e aus Finkenherd
geſteuert wurde, in die vor dem Hauſe ſtehende Hochzeitsgeſellſchaft. Eine Teilnehmerin an der Feſtlichteit wurde
getötet. Vier Perſonen ſind ſchwer, ſechs leichter verletzt.

Schmölln. Der Oberpoſtſekretär Taubert iſt auf einer
Radtouc beim Kellerberg vom Rade geſtürzt und hat einen
dreifachen Schädelbruch davongetragen, der ſeinen Tod her
beiführte. Das Unglück war in der Nacht geſchehen. Der
Verunglückte wurde erſt nach längerer Zeit gefunden.

Kaſſel, 1. Juli. Der ſozialdemokratiſche Stadtrat Witt
rock, Mitglied des Preußiſchen Staatsrats und des Komm.
Landtags wurde wegen wiſſentlichen Meineides in zwei
Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt

Auma, 3. Juli. Jnfolge der kataſtrophalen Kreditnot
ſah ſich die Porzellan Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft Berghaus
genötigt, den Betrieb ſtillzulegen. Von der Schließung
werden gegen 500 Arbeiter betroffen.

Einbeck, 3. Juli. Einen geſegneten Appetit entwickelte
in luſtiger Kneiprunde ein Mann infolge einer Wette. Er
verzehrte 6 Pfund Gehacktes, 18 Brötchen, ſpülte ſie mit
Bier und Schnäpſen hinunter und freute ſich, die Wette
gewonnen zu haben.

Hildburghauſen, 2 Juli. Jn Marisfeld wurde bei
einer öffentlichen Verſteigerung ein zweiſtöckiges Wohnhaus
für den lächerlichen Preis von 450 Mark dem Meiſtbietenden
zugeſchlagen.Köditz (Oberfranken). Der gehnfährige Tageldhnersſohn

Adolf Gemeinhart hatte beim Suchen nach einem Spiel
gegenſtand im Hausflur eine Eierhandgranate gefunden.
Während er mit ihr handierte, explodierte die Granate, wo
bei das Kind getötet wurde. Durch die Exploſion wurden
die Fenſter im Hauſe zertrümmert.
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sSpart Seife und Seifenpuwver!
Miwverwendung von Hemkco bei
der Wäſche verbilligt das Vaſchen.
Wrügtteho ERmwveichmmiffe

zum Einmachen empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.
Topfgeſchirr

iſt eingetroffen
Mühlenſtraße 5.

Bekanntmachung.
Die Obſtnutzung (Aepfel und Pflaumen) an

der Jeſſener, Schweinitzer und Holzdorferſtraße ſoll
am Mittwoch, den 9. Juli, abends 6 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Das Obſt iſt von den Intereſſenten vorher zu
beſichtigen. Die Verpachtung findet am Mühltor ſtatt.

rei -Feuerwehr Verhanhet tag

der Feuerwehren des Krriſes Corgan

in Annaburg am 12. und 13. Juli.

Palase- Theater.
Donnerstag Freitag u. Sonnabend
kommt das zur Zeit das größte Aufſehen s
aktuelle Filmwerk der Gegenwart, der auf Grund fran
rn Jutervention bei der deutſchen Regierung
chiedene Male verboten geweſene Senſations- und

Abenteurer-Großfilm:
Annaburg, den 7. Juli 1924.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Hausgrundſtück
in Wittenberg-Friedrichſtadt, Gr Friedrichſtr. 49,
mit freiwerdender Wohnung unter günſtigen Be

zu

S 7Kammerſäg er
Scheidemann kommt in den Ing Tagen nach

Annaburg und Amgegend und vertilgt radikal unter
ſchriftlicher Garantie Ratten, Mäuſe, Wanzen,
Schwaben uſw. Wirkung nachweislich innerhalb
24 Stunden Jeder Auftraggeber bekommt einen
Garantieſchein. Beſtellungen werden noch in der

J J h ePrima Weißſtu ctalt,
Portland-Zement,
lochporöſe Steine

ſind eingetroffen und empfiehlt

Wilh. Hunze.
ſtraße

Fernſprecher Nr. 6.

EAbenös 6--7 Uhr:
von 8.80 Uhr ab

Porm. 5.30 Uhr
8.30 9.80 Uhr:

Nachm. 2.30 Uhr
Bon 4.0 Uhr ab
on 8.0 Uhr ab

gauerſtr. Markt, Holzdorferſtr.,

BFest ordnung
Sonnabend, den 12. Fuli

Empfang der ankommenden Wehren

(Kamerad Schlinker)

Sonntag, den 183. quli
Weckruf
Empfang der ankommenden Wehren

9.0 Uhr

9.30 Uhr

11.0 Uhr

Tanz im Goldenen Ring

Feldſtr., Ulmenſtr., Frieöhöfſtr, Torgauerſtr., Hinterſtr.

Das Kommando der Ortsfeuerwehr.

Kommers im Saſthof zur „Reuen Welt

Tagung der Bezirksbrand meiſter
im Goldenen Ring (Kamerad Däumichen)
Perbands-Sitzung im Soldenen Ring
Fuß und Geräte-Exerzieren der Orts
feuerwehr Annaburg auf dem Schloßplatz, an
ſchließend Angriffs- Uebung (9. G. Fritzſche)
Antreten zum Feſtzug im Waldſchlößchen

Tanz im Soldenen Ring und im Walöſchlößchen

NB. Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg ſowie die ehemal.
Feuerwehr- Kameraden ſind hierzu freundl. eingeladen.

Ferner bitten wir die Straßen und Häuſer zu ſchmücken
kann ab Freitag mittag bei Herrn Kaufmann Guehl und Herrn Schmiede-

meiſter Grahl abgeholt werden.
Der Feſtzug geht durch folgende Straßen ab Waldöſchlößchen:

Hinterſtr., kleine Gaſſe, Mittelſtr, Mühlen-

fremdenlegionar Kirseh

zur Aufführung. Frei bearbeitet nach Originalzeich
nungen des deutſchen Jngenieurs Max Kirſch, der auch
in dieſem Film ſelbſt die Hauptrolle verkörpert, ſo wieer dieſe in ſeinem abenteuerlichen Leben einſt geſpielt hat.

Teit: Von Dualah (Kamerun) nach der boldküste

Wie er in die Legion kam.)
Der zweite Teil folgt acht Tage ſpäter

Als Beiprogramm: Ein gediegenes Luſtſpiel.

ne Alte PreiſeEinlaß von 8 10 Uhr. Zwei durchgehende
Vorſtellungen

Um ahnen Beſuch bittet die Direktion

Z2aäahn Atelier
Georg Consentias, Dentiſt

Anngburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Kennnadlung aller Zahn-
Krankheiſten, Flomben in Gold, Silber,Porzellan Cement, Zahniehen mit Be
abunge jede Art Künstl. Annhnersat nes
e Behandlung für Krankenkaſſen

e Uhr. S
Grünes

Tor

Sütſtliche Bau Artikel.
Eiserne Träger und Säutemn,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

T Front und Geabgitten,
Eiserne Fenster und Gbertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne DBachhbindenr, sämtt. Ofen
bau Aptikel, Tonrohre,

Fisernne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitaungen,

Staligitter für Schweineſtälle,

Die Mitglieder des früheren Verſchönerungs
Briet- Braner

Tee ulstem, z
Jeder Art eterten STEINBEISS

Buchadnuckerei

S e

vereins und alle Perſonen, denen die Hebung und
Verſchönerung unſeres Ortes am Herzen liegt, lade
ich hiermit zu einer Verſammlung am Donnerstag,
den 10. Juli, abends 8 Ahr im „Siegeskranz
ergebenſt ein. Der Vor sitzende

Rahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.
Nähmasohinen bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl
Schwernetröge Krinppensshaten-

Wilhelm Grahl.
Poli rich An und Abmrideſcheine
ſind e in der Buhdragerei H. Steinbeiß.

ſ. Aanmel

R. Lohmann.

Kinder nnd Sportwagen.
Emaillier und Reparatur Werkſtatt
Fritz Rödler, Annaburg,Fernſprecher Nr. 53.

Wien öbel-

Transporte
per Bahn und Achſe

führt aus
Otto Knochenhauer

Liebenwerda
Fernruf 45.Man verlänge Koſtenanſchlg.

Teilhaber, Beteiligungen
Betriebskapital

An u. Verkauf v. Grund
ſtücken aller Art

werd. ſchnellſtens vermittelt.
Treuhandgeſchäfte, wie

Vermögens und Haus Ver
waltungen, Erbſchafts-Regu
kierungen, Tiquidakionen,

HGründungen, Amwand-
kungen, Sanierungen

werden prompt erledigt.
r

Redaktion Druc und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Anfragen unt. A. J.
an die Exped. dieſer Ztg.

522

Schnellhefter
in Quart u. FolioFormat,
npfiehlt H. Steinbeiß.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſichſchon viele Taufende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus,Reiligenstadt Eichsf. A. 21

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Reißzwecken
empfiehlt H. Steinbeiß.
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